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SliMe Protestnote in Prag!
Unverschämte Neleiblgmigm des Steichspräslbenten und Reichskanzlers in einer .Ausstellung

Prag , 12 . April . Der tschechische Künstlerverein Manes
veranstaltet augenblicklich eine Karikaturenausstellung , die
in der Prager O-effentlichkeit größtes Aufsehen erregt . Die
von Emigranten ausgestellten Bilder verhöhnen in uner¬
hörtester Weise reichsdeutjche Staatsbürger und das
deutsche politische Leben . Selbst in den öffentlichen Aus¬
lagefenstern der Ausstellung wird ein großes Bild des
Reichskanzlers gezeigt, durch das man ihn persönlich auf
das schwerste herabsetzen möchte . In der Ausstellung selbst
fallen sofort totale Verzerrungen der Gestalten und Ant¬
litze Hindenburgs , Hitlers , Eörings , Eöbbels , Röhms und
anderer führender deutscher Persönlichkeiten auf . Das
Hakenkreuz wird in einem Falle aus blutigen Hackbeilen , in
einem anderen aus Leichen zusammengesetzt, gezeigt. Alle
Bilder , die deutsche Verhältnisse darstellen wollen , sollen
den Eindruck erwecken , als ob im deutschen Reiche nur Mord,
Marter und Vergewaltigung an der Tagesordnung wären.
Es handelt sich bei diesen Zeichnungen durchweg um gerade¬
zu abscheuliche Hetzereien und keineswegs um künstlerische
Werke. In deutschen Kreisen hat die Möglichkeit einer
solchen „Ausstellung " sowie die damit verbundenen Tat¬

sachen lebhaftestes Befremden hervorgerusen , umsomehr,
als es gerade in der jetzigen Zeit angebrachter wäre , all»
Reizungen und Herausforderungen zu vermeiden.

*

Der deutsche Gesandte i» Prag , Dr. Koch , hat in einer
Verbalnote beim Außenministerium gegen diese erneute»
Beleidigungen und Verunglimpfungen des Reichspräsiden¬
ten, des Reichskanzlers »nd anderer führender deutscher
Staatsmänner , sowie gegen die Herabwürdigung des deut¬
schen politischen Lebens «nd der Staatssymbole schärfste
Verwahrung eingelegt. Die Verbalnote weift darauf hin,
daß das Zeigen dieser Darstellungen an verkehrsreicher
Stelle im Zentrum der Stadt , teils öffentlich, teils in eine»
aufsehenerregenden Ausstellung , mit dem offensichtliche«
Zweck, Haßgefühle gegen das deutsche Reich hervorzurufen,
geeignet ist, die Beziehungen zwischen der Tschechoslowakei
und dem deutschen Reich zu gefährden . Das tschechoslowa¬
kische Außenministerium wird daher dringend ersucht, fü»
die beschleunigte Entfernung dieser Machwerke Sorge tra¬
gen zu wollen.

MbeMagmg des Außenhandels
Minister Darre spricht

Bremen , 12 . April . In seiner Reue auf der Arbeitstagunc
des Außenhandels gab Reichsernährungsminister Darre ein¬
leitend ernige drastische Beispiele der jahrhundertelang geübter
Kriegstradition aller Völker, die zum wirtschaftlichen Cham
aller Länder geführt habe Im Zeitalter des Liberalismus se
es gestattet worden , daß jeder nach feiner eigenen Fasson, wirt¬
schaftlich gesehen , selig werden konnte. Wer unvoreingenommen
die Weltwirtschaft betrachtet , komme zu dem Ergebnis , daß der
Handel der weißen Rasse neue Wege suchen müsse, wenn er
irgendwie bestehen bleiben wolle. In diesem Sinne stellte dei
Minister eindeutig und klar scsi , daß Agrarpolitik und
Ausfuhrhandel ein - für allemal zusammengehören
Denn es sei unmöglich, auf die Dauer einen Zustand aufrecht
zu erhalten, in dem entweder die Exvortindustrie lebt oder nur
die Landwirtschaft Daher sei der Nationalsozialismus zu der
Schlußfolgerung gekommen , daß es nur einen Ausweg gebe:
Binnenproduktion und Verbrauch durch eine Art Zwangssyndi¬
kat zusammenzuschließen und den Verbrauch zunächst im eigenen
Lande unterzuoringen , darüber hinaus dann aber mit jedem
Lande diejenigen Handelsverträge zu schließen , die für die Ver¬
tragspartner zweckmäßig sind.

Der erste Sinn des neuen Reichsnährstandssesetzes sei der,
durch die innere Marktordnung die außenpolitische Handelsfrei¬
heit wiederzugewinnen . Dadurch sei wohl eine Gebundenheit
des Einzelnen gekommen , aber gerade durch diese Bindung des
Einzelnen die Freiheit des Ganzen gewonnen worden. Wir
haben den Reichsnährstand , so betonte der Minister , durch dieses
System aus eigene Füße gestellt. Wir haben es auch fertig-
gebrachr, die ganze riesige Neuorganisation des Reichsnährstan¬
des durchzuführen, ohne einen Pfennig Schulden machen zu
brauchen. Es sei gelungen , mir den vorhandenen Mitteln der
einzelnen Verbände die gesamte Organisation durchzufübren . Die
Regelung der inneren Marktordnung «er durch das Reichsnähr-
standsgesetz auch noch in einer anderen Richtung durchgeführt
worden , indem der Produzent und der Händler vollkommen ge¬
trennt worden seien . Der Bauer könne nicht als Händler an¬
gesprochen werden, da er ausschließlich Produzent sei Dem
Handel fei eine gewlfse Gebundenheit auferlegr,
dafür aber auch die Ausschließlichkeit des Handels zuerkannt
worden Eine Neugruppierung des Außenhandels dürste für eine
Neubeledung auch dieses Handelszweiges die ausschlaggebende
Rolle spielen. Zum Schluß gab der Minister der Ueberzeugung
Ausdruck , daß diese Neuordnung ohne weiteres durchgeführt wer¬
ben könne , indem man einfach sage , wir gehen neue Wege. Dann
würden wir auch aus dre Gesetze zurückkommen , die für die alte
Hansestadt von jeher maßgebend gewesen seien.

Sam zur Bvdmsmge
Berlin , 12. April . In einem Artikel der „Deutschen

Zeitung " weist Reichsernährungsminister Darr« darauf
hin , daß die wesentlichsten politischen Weltanschauungen
Deutschlands im 19 . Jahrhundert von Juden herstammten:
- er Liberalismus sei nichts anderes als die jüdische Jnthro-
«ifierung der Ichsucht. In scharfem Gegensatz dazu stehe
der nationalsozialistische Staatsbegrisf vor allem in der
Vodenfrage . Zu dieser Frage führte der Reichsernährungs¬
minister dann u . a . aus : Die Freizügigkeit des Handels mit
Grund und Boden ist die Quelle allen sozialen Elends eines
Volkes . Diese Tatsache liegt in der Unoermehrbarkeit des
Bodens begründet. Der Ausweg ist bei schwachen Völkern
immer ein entweder unerhörtes soziales Elend im Innern
oder bei starken Völkern eine Abreagierung dieses innen¬
politischen Druckes auf imperialistische Eroberungen um die
Bodenfrage in diesem Sinne zu beantworten . Für eine«
brutschen Sozialismus ist der Grund und Boden eines Vol¬
kes Teil seiner gestalteten staatlichen Ordnung und muß
daher der unverantwortlichen Verwendung entzogen und
der Hoheit des Staates unterstellt sein. Eigentum an Grund
und Boden darf nie ichbezüglichem Genuß dienen , sondern
muß immer irgendwie von dem sittlichen Ernst getragen
fein , daß hier kostbarstes Volksgut besessen wird . In keine«
Falle kann aber ein deutscher Sozialismus dulden, daß der
Grund «nd Boden im Sinne unverantwortlicher Jchbezüg-
lichkeit von einer Hand in die andere gehen kann» weil dies
zum Erundstückswucher mit allen feinen Folgen sozialen
Elends führen muß. Eine andere Lösung der sozialen
Aufgaben als von dieser Wurzel aus gibt es nicht. Im
Reichserbhofgefetz hat der Nationalsozialismus den ersten
Schritt getan , in diesem Sinne zu einem deutschen Sozialis¬
mus zu kommen. Wird der Weg zu Ende gegangen , dann
wird auch das soziale Elend der Städte zu beheben sein. Die
Gegner eines deutschen Sozialismus haben das sehr wohl
-begriffen und versuchen, beim Reichserhofgesetz ihren
Hauptwiderstand zu stabilisieren.

..Wirtschaft und Kultur
Reichswirtschaftsminister Dr. Schmitt

in der Deutschen Akademie
Berlin , 12. April . Der Berliner Freundeskreis der Deutschen

Akademie hielt im Hotel Kaiserhof seinen ersten Empfang ad
Reichswirtschaftsminster Dr . Schmitt führte in seiner An¬
sprache , in der er auf den innigen Zusammenbau « zwischen Kul¬
tur und Wirtschaft hinwies , u. a. aus : Es ist durchaus einseitig
und daher absulehnen , in der Kultur nur die Summe sogenann¬
ter geistiger , d. h . also vor allen Dingen gedanklicher und ästhe¬
tischer Werte zu erblicken. Nur wenn wir die Leistungen eines
Volkes von vorübergehenden oder bleibenden Werten auf allen,
also auch auf technischen Gebieten unter dem Begriff „Kultur"
zusammenfassen. werden wir ihm gerecht. Nationalsozialistischer
Geist verlangt , die Arbeit und Leistungen aller Glieder des Vol¬
kes als gleichwertig anzuerkennen , wenn sie nur dem Volksgan-
ren dienen . Ich weiß, daß die Deutsche Akademie diese Totalität
des völkischen Daseins erfassen will und dabei das Bestreben
bat . an dem geistige« Austausch zwischen Deutschland und der
Welt in würdiger Form mitzuwirken . Mit Recht sprechen wir
von der neuen Weltanschauung , die wir unserem Volke im Drit¬
ten Reich nicht nur volitifch, sondern auch wirtschaftlich gegeben
haben . Wir sind uns darüber im klaren , daß viele Volksgenos¬
sen ihren hohen Inhalt noch nicht verstanden haben . Wir wis¬
sen auch , daß er nicht selten mißbraucht wird . Umso mehr ist es
verständlich , daß das Auslan d. welches das Ringen der deut¬
schen Seele in der Nachkreisszeit nicht mitempfunden und die
Wiedergeburt des Jahres 1933 nicht miterlebt bat . die grobe
Bedeutung der Vorgänge in Deutschland innerlich noch nicht
verstanden bat . Hier sehe ich eine grobe Aufgabe der Deutschen
Akademie. Wenn Sie nur daran denken, dab wir an dre Stelle
der Gewerkschaften und der Arbeitgeberverbände die Deutsche
Arbeitsfront gesetzt haben , in der wir alle schaffenden Menschen,
gleichgültig , welche Stellung sie im wirtschaftlichen Leben ein¬
nehmen , zusammenführen wollen, so zeigt dies den hohen, von
Idealen getragenen Standpunkt . In der ganzen Linie liegt es,
wenn wir unsere wirtschaftlichen Unternehmungen zwar in
freiem Wettbewerb uv? die bessere Leistung kämpfen lassen wol¬
len , sie alle aber in einer vom Staate geschaffenen Organisa¬
tion auf Lauterkeit und Hingabe an das Volksganse verpflich¬
ten . Diesen Geist wollen wir auch in jeder Weise auf unser Ver¬
hältnis zu anderen Völkern übertragen . Wir fordern unsere
Freiheit und Unabhängigkeit , wir wollen uns entwickeln und
emporarbeiten , aber nicht auf Kosten anderer , sondern mit
ebnen . Deutschlands Not war so grob, dab seine Kultur und seine
Existenz bedroht waren . Wir sind dabei , allen Gewalten rum
Trotz das Volk und seine Wirtschaft wieder aufzurichten . Seien
Sie versichert, daß im Gleichschritt hiermit die Kulturgüter un¬
serer Nation iu jeder Weise gepflegt und gefördert werden.

Bayerische Smletter Beauftragte der Regierung
München, 12. April . In der unter dem Vorsitz des Minister¬

präsidenten stattgehabten Mlnisterratssitzung wurde auf Antrag
des Ministerpräsidenten beschlossen : Die nicht der Staatsregie¬
rung angehörigen bayerischen Gauleiter — Buerckel-Rheinpfalz,
Dr . Hellmuch-Würzburg , Streicher -Nürnberg , Wahl -Augsbrg —
werden für ihre Person «nd für das Gebiet ihres Gaues als
politische Beauftragte der bayerischen Staatsregierung mit der
politischen Leitung der Kreisregierungen beauftragt . Sie üben
diese Tätigkeit als Organe - er Staatsregierung aus Den ge¬
nannten Gauleitern steht für chre Person das Recht zu, an de»
Sitzungen des Ministerrates beratend teilzunehmen.

Ermäßigung der Grundgebühren für
FernivrechanWüsse

Das große, von der Reichsregierung verfolgte Ziel , alle Volks¬
genossen wieder in Brot und Arbeit zu bringen , ist auch iiir
die Neugestaltung des Tariswesens der Deutschen Reichspost
richtunggebend «nd » eist den Weg zu einer Angleichung dar
Fernsprechtarife an den Vorkriegsstand , soweit das nach der
eigenwirtschaftlichen Lage der Deutschen Reichspost nröglich ist.
Den ersten Schritt auf diesem Wege bildete der Verzicht auf den
sogenannten Apparatüeitrag . der bis zum Juni 1933 in Höhe
von 50 RM . für alle neuen Fernsprechanfchliiffe erhoben wurde.
Der Wegfall des Apparatbeitrags brachte den erfreulichen Er¬
folg, daß der Rückgang der Fernsprechanschlüsse, der in den vor¬
hergehenden Jahren bereits eine Viertelmillion erreicht hatte,
abgefangen und zum Stillstand gebracht werden konnte. Das
weitere Ziel bildet jetzt die Wiedergewinnung der verloren ge¬
gangenen Anschlüsse und die Ausbreitung des Fernspreche. -? i»
immer weitere Kreise. Zu diesem Zwecke werden vom i " iai
an die Grundgebühren i« Durchschnitt fast um ein Viertel ge¬
senkt , womit ein alter Wunsch vieler Teilnehmer aus dem Mit¬
telstand , dem Kleingewerbe und Kleinhandel erfüllt wird . Die
Grundgebühren werden ermäßigt ,n Ortsnetzen mit 51 bis '. 00
Hauptanschlüssen von 4 auf 3.5V RM . d . i. um 12,5 v . H„ vis
200 Hauptanschlüsse» von 5 auf 4 RM . , d . i . um 20,0 v. H.,
bis 5VV Hauptanschlüssen von 6 auf 4.50 RM . , d . i. um 25,0
v. H.. bis 1000 Hauptanschlüssen von 6.50 auf 5 RM . , d . i. um
23,1 v . H., bis 5000 Hanptauschliissen von 7 auf 5 .50 RM . , ü . l.
21,4 v . H.. bis 10 000 Hauptanschlüssen von 7.50 auf 5.50 RM .,
b. i. um 26,7 v. H., über 10 000 Hauptanschlüssen von 8 auf
6 RM .. d. i. um 254> v . H

Mit dieser Gebührenermäßigung wird erreicht, daß über dir
Hälfte aller Wenrgjprecher an Grundgebühren und Gesprächs¬
gebühren zusammen « eniger zu zahlen haben als vor de«
Kriege . In den kleine» Ortsnetzen mit nicht mehr als 50 Hauot-
anschliissen und einer Grnndgebühr von rund 3 RM . mußte mit
Rücksicht auf den geringen Betrag der Gebühr und auf die i«
Liesen Ortsnetzen besouders hohen Anschlußkosten von einer Ge¬
bührensenkung abgesehen werden , zumal die Teilnehmer dieser
Ortsnetze kcho» bisher geringere Gebühren als vor dem Kriege
zahlten . Die Lrmäßignng der Grundgebühr ist für die Deutsche
Reichspost mit ecneni erheblichen Linnahmeausfall verbunden:
sie konnte daher auch erst durchgeführt werden , nachdem der Fi¬
nanzminister jür 1984 uns einen Teil der von der Deutsche«
Reichspost an das Re »ch abzuliesernden Beträge verzichtet hat.
Die Deutsche Reichspost hofft, daß durch eine regere Inanspruch¬
nahme und Lurch die Gewinnung neuer Teilnehmer ein Teil
dieses Gebühreuausfalles wieder ausgeglichen wird.

Einkvmmenftmer mb Arbeilöspenbe
Berlin , 12 . April . Amtlich wird mitgeteilt : Steuerpflichtige.

Li« bis zum 4. April 1934 Arbeitsspende nach dem Arbeitssven-
Lengesetz geleistet habe» , können verlangen , daß der Spendea-
detrag vom Einkommen des Steuerabschnitts abgesetzt wird,
in dem die Spende geleistet worden ist. Das Verlangen muß
unter Hingabe des kpendenfcheines spätestens bis zum 30. April
1934 gestellt sei»

Für Spenden , die in einem im Kalenderjahr 1933 endende«
Eteuerabschrntt geleistet worden sind , mußte das Verlangen b«i
Abgabe ber Einkommenpruererklärung unter Hingabe des Spen»
denscheines gestellt werde» . In den Fällen , iu denen die Eteuer-
«rklärungsfE übe, den Sll April 1934 hinaus verlängert » am
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Blldung terBertrauensrüte
Der Reichsarbeitsminister hat unter dem 10. März d . I . die

Zweite Verordnung zur Durchführung des Gesetzes zur Ordnung
ser nationalen Arbeit erlassen. Di« Erste Verordnung vom i
i . März d. I . hat die Wirtschaftsgebiete der Treuhänder der
Arbeit abgegrenzt und die Sitze der Treuhänder bestimmt. Die
Zweite Verordnung trifft insbesondere die erforderlichen Durch¬
führungsbestimmungen für die Bestellung der Vertrauensmän¬
ner und für die Errichtung des Sachverständigenbeirats beim
Treuhänder der Arbeit und der Sachverständigenausschüsse. Sie
regelt ferner die Bekanntmachung der Tarifordnungen und Richt¬
linien . Es find schließlich noch Durchführungsbestimmungen zum
Paragraph 16 des Gesetzes über die Anrufung des Treuhänders
wegen Entscheidungen des Führers des Betriebes hinsichtlich der
Gestaltung der allgemeinen Arbeitsbedingungen , insbesondere
oer Betriebsordnung , getroffen sowie Durchführungsbestimmun¬
gen für die Anzeigepflicht von Entlastungen (Paragraph 26 des
Gesetzes) und über die Verwendung von Buhen (Paragraph 29
des Gesetzes ) .

Im Hinblick auf die im März durchzusiihrende Bestellung der
Vertrauensmänner find die Durchführungsbestimmungen zu die¬
ser Frage von besonderer Wichtigkeit. Es ergibt sich aus ihnen
in Verbindung mit dem Gesetz in den Grundzügen etwa folgende
Regelung : Die Aufstellung der Liste der Vertrauensmänner hat
vom Führer des Betriebes im Einvernehmen mit dem Betriebs¬
zellenobmann des Betriebes , also einem Angehörigen der Gefolg¬
schaft, zu erfolgen . Hat der Betrieb keinen Betriebszellen¬
obmann , so ist die Aufstellung einer Liste nicht möglich . Es tritt
nicht etwa an die Stelle des Betriebszellenobmannes des Be¬
triebes eine außerbetriebliche Stelle der Vetriebszellenorgani-
sation . Eine Einschaltung außerbetrieblicher nichtbehördlicher
Stellen würde mit dem Grundgedanken des Gesetzes , nach der die
Vertrauensmänner ein Organ der Betriebsgemeinschaft sein
»nd daher aus ihr hervorgehen sollen , nicht vereinbar sein . Es
kann daher in diesem Falle lediglich die Berusung der Ver¬
trauensmänner und ihrer Stellvertreter durch den Treuhänder
der Arbeit erfolgen . Diese Berufung kommt ferner in Frage,
wenn eine Einigung zwischen dem Führer des Betriebs und
dem Betriebszellenobmann des Betriebs nicht zu erziehe» ist
oder aus sonstigen Gründen ein Vertrauensrat nicht zustande
kommt . Die Berusung von Vertrauensmännern und Stellver¬
tretern Lurch Len Treuhänder der Arbeit ist in jedem Falle in
sein Ermessen gestellt. Der Treuhänder der Arbeit kann also auch
unter Umständen von der Berufung absehen . Der Betrieb bleibt !
in d -esein Falle ohne Vertrauensrat . I

Die erforderlichen Vorschriften über den Führer des Betriebs
sind bereits im Gesetz selbst getroffen . Von der Aufstellung be¬
sonderer Voraussetzungen ist dabei auch hinsichtlich der Staats¬
angehörigkeit und der Rastenzugehörigkeit abgesehen worden.
Auch nichtarische Unternehmer können daher Führer des Be¬
triebs sein . Das entspricht den wiederholten Verlautbarungen
der Reichsregierung , nach denen die Bestimmungen des Ee-
>etzes über das Berufsbeamtentum für das Gebiet der Wirtschaft
keine Anwendung finden.

In der vom Führer des Betriebs im Einvernehmen mit dem
Betriebszellenobmann aufzustellenden Liste sind so viel Personen
als Vertrauensmänner vorzusehen, wie das Gesetz im Para¬
graph 7 verschreibt: ferner eine gleiche Zahl von Stellvertre¬
tern . Die Liste wird einheitlich für die gesamte Belegschaft,
Arbeiter und Angestellte, aufgestellt . Es gibt also in Zukunft
keine besonderen Vertrauensmänner für Angestellte und für Ar¬
beiter . sondern nur noch gemeinsame Vertrauensmänner de»
Gefolgschaft. Angestellte und Arbeiter sind daher in der Liste
angemessen zu berücksichtigen Neben ihrer zahlenmäßigen Ver¬
tretung in der Gefolgschaft wird dabei insbesondere entscheidend
sein , daß durch die Zusammensetzung des Vertrauensrates ein«
möglichst umfassende Beratung aller dem Vertrauensrat zu¬
gewiesenen Aufgaben möglich ist. Die Voraussetzungen , denen
diese Personen entsprechen müssen hat das Gesetz in Paragraph k
bestimmt. Es ist dabei u a . vorgesehen, daß sie der Dc rischen
Arbeitsfront angehören müssen Frauen find unter der gleichen
Voraussetzung zugelasten, wie Männer . Ueber dre Liste hat di«
Gefolgschaft des Betriebes abzustimmen . An der Abstimmung
kann jedes Mitglied der Gefolgschaft teilnehmen , das minde¬
stens 21 Jahre alt und im Besitz oer bürgerlichen Ehr . »rechte
ist, einschließlich der Lehrlinge . Die Abstimmung hat der Führer
des Betriebes zu leiten , der damit ledrglich seinen Stellvertre¬
ter , also eine an der Betriebsleitung verantwortlich beteiligt«
Person , betrauen kann. Zu seiner Unterstützung beruft der Ab¬
stimmungsleiter die beiden Mitglieder der Gefolgschaft, die am
längsten im Betrieb sind . Ihnen ist Einblick in alle die Ab¬
stimmung betreffenden Vorgänge zu geben. Der Abstimmungs¬
leiter stellt eine Liste der Abstimmungsberechtigten (Abstim¬
mungsliste ) auf und gibt durch Aushang spätestens zwei Wochen
vor dem ersten Abstimmungstage , die Liste der Vertrauensmän¬
ner und Stellvertreter bekannt . In dem Aushang ist ferner
anzugeben , wo di« Abstimmungsliste zur Einsicht ausliegt , wo
die Abstimmungsberechtigten den Stimmzettel und den Abstim¬
mungsumschlag empfangen , sowie wann und wo sie den Stimm¬
zettel abgeben können . Gegen Einsprüche über die Liste der Ab¬
stimmungsberechtigten entscheidet der Abstimmungsleiter . Ein

desonderer Einspruch gegen Liese Enkscheidung des Adstimmuugs-leiters ist nicht vorgesehen : sie kann nur im Zusammenhangmit einer Nachprüfung des gesamten Verfahrens nach Durch,
führung der Abstimmung unter den weiter unten besprochene«
Voraussetzungen erfolgen.

Die Abstimmung ist geheim und erfolgt durch Abgabe eine,
Stimmzettels . Der Stimmzettel hat unter fortlaufender Rum.
mer die Namen der als Vertrauensmänner und Stellvertreter
vorgeschlagenen Personen zu enthalten . Die Abgabe des unver¬
änderten Stimmzettels gilt als Zustimmung , die Abgabe de,
durchstrichenen Stimmzettels als Ablehnung . Die Abstimmungs-
berechtigten können auch einzelne der als Vertrauensmänner
und als Stellvertreter oorgeschlagenen Personen durch Streichung
»er Namen auf dem Stimmzettel abiehnen . Die Feststellung des
Ergebnisses der Abstimmung Hot der Abstimmungsleiter in G«.
zenwart der von ihm nach dem oben Gesagten zu seiner Unter¬
stützung berusenen beiden Mitglieder der Gefolgschaft vorzuneh,
men . Sie erfolgt in der Weise, daß zunächst ermittelt wird , aus
welche der aufgestellten Personen eine Mehrheit der abgegebenen
stimmen entfallen ist. Haben sich also bei einer Gefolgschaft
eon Sü Arbeitern und Angestellten nur 60 Arbeiter und An-
zestellte an der Abstimmung beteiligt , so ist zu ermitteln , welche
zon den als Vertrauensmänner oder Stellvertreter ausgestellten
Personen bei der Abstimmung wenigstens 31 Stimmen erhalten
haben. Es zählt dabei für sie jeder Stimmzettel , auf dem ihr
Name nicht durchstrichen ist. Ohne Bedeutung ist es . wie groß
Äe Zahl der Stimmen ist , die der Einzelne erhalten hat . sofern
»ur eine Mehrheit der abgegebenen Stimmen vorliegt . Es ist
ilfo in dem vorhergehenden Beispiel gleichgültig , ob aus enr«
der als Vertrauensmänner oder als Stellvertreter ausgestellte»
Personen nur 31 oder etwa 60 Stimmen fallen . Diejenigen Per¬
sonen , die keine Mehrheit erhalten haben, scheiden bei der Fest¬
stellung der Liste der Vertrauensmänner und Stellvertreter au».
Aus den übrigen Personen werden , und zwar in der Reihen«
folge der Liste , also , wie nochmals betont sei, ohne Rücksicht
auf die Zahl der Stimmen , die auf die einzelne Person ent¬
fallen sind , zunächst die Vertrauensmänner und sodann die Stell¬
vertreter entnommen . Haben also von den als Vertrauens¬
männer aufgestellten Personen bei der Abstimmung nicht so viel
Personen eine Mehrheit erhalten , daß aus ihnen die erforder¬
liche Zahl der Vertrauensmänner entnommen werden kann, so
find die übrigen Vertrauensmänner aus den als Stellvertreter
aufgestellten Personen , auf die eine Mehrheit entfallen ist, 1»
entnehmen.

Ergibt sich bei der Abstimmung für keine der als Vertrauens¬
männer und Stellvertreter ausgestellten Personen eine Mehr¬
heit , io kann der Treuhänder der Arbeit die Vertrauensmänner
und Stellvertreter in der erforderlichen Zahl berufen . Ergibt
sich bet der Abstimmung eine Mehrheit nur für eine kleinere
Zahl von Personen , als nach dem Gesetz Vertrauensmänner zu
bestellen find , erhalten also z. B von fünf als Vertrauensmän¬
ner und fünf als Stellvertreter aufgestellten Personen nur zwei
eine Mehrheit , so kann der Treuhänder der Arbeit die übriges
Vertrauensmänner und die Stellvertreter berufen , in dem Bei¬
spiel also drei Vertrauensmänner und fünf Stellvertreter . Er¬
halten dagegen von den ausgestellten Personen so viele eine
Mehrheit daß wenigstens die erforderlichen Vertrauensmänner
bestellt werden können, so hat es dabei zunächst sein Bewende «.
Der Treuhänder kann in solchem Falle erst dann eingreifen,
wenn durch Ausscheiden oder zeitweilige Verhinderung von Ver¬
trauensmännern der Vertrauensrat nicht mehr vorschriftsmäßig
besetzt ist.

Die Len Abstimmungsberechtigten gegebene Möglichkeit, ein-
zelne Personen von der Liste der Vertrauensmänner und de»
Stellvertreter zu streichen , kann dazu führen , daß die Berück¬
sichtigung der Angestellten oder die Berücksichtigung der Arbeiter
im Vertrauensrat in einem oisenbaren Mißverhältnis zur Zu¬
sammensetzung der Gefolgschaft stehen würde. Das gleich« Miß¬
verhältnis in der Zusammensetzung des Vertrauensrates kan»
sich dadurch ergeben , daß bei Ausscheiden eines Angestellten au»
dem Vertrauensrat der in der Reihenfolge der Liste an sein«
Stelle tretende Ersatzmann nicht gleichfalls Angestellter , sonder»
Arbeiter ist oder daß bei Ausscheiden eines Arbeiters als Ev
satzmann ein Angestellter einrückt Das Gesetz sieht daher vor,
daß der Treuhänder der Arbeit zur Beseitigung eines offenbare»
derartigen Mißverhältnisses in der Zusammensetzung des Ver»
trauensrates auf Antrag des Führers des Betriebes einzeln«
Vertrauensmänner abberufen und durch andere Vertrauens¬
männer ersetzen kann.

Das Gesetz sieht schließlich eine Anrufung des Treuhänder»
der Arbeit für den Fall vor , daß bei dem Abstimmungsoerfahre»
Vorschriften des Gesetzes oder der Durchführungsverordnung
derart verletzt worden sind , daß das Abstimmungsergebnis da-
durch beeinträchtigt werden konnte. In diesem Falle kann Lei
Treuhänder die Wiederholung der Abstimmung anordnen odei
die ausgestellten Vertrauensmänner bestätigen oder an ihre«
Stelle andere Vertrauensmänner berufen.

Hinsichtlich weiterer wichtiger Vorschriften der Durchführungs¬
verordnung . insbesondere über die Bildung der Sachverständigen¬
beiräte und -ausschüsse , wird noch eine blondere Mitteilua»
ergehen

den ist, mutz der Antrag auf Absetzung der Arbeitsspcude ge¬
trennt von der Steuererklärung spätestens bis zum 30 . Avril
1SS4 eingereicht werden Anträgen , die nach diesem Zeitpunkt
gestellt werden , kann nicht mehr entsprochen werden. Bei Ar¬
beitsspenden , die in einem im Kalenderjahr 1934 endenden
Steuerabschnitt geleistet worden sind , kann der Annahmewerl
- er Spende erst vom Einkommen des Steuerabschnittes 1934
(1933/34 ) , also erst bei der anfangs 1933 stattfindenden Ver¬
anlagung abgesetzt werden. Das Verlangen , den Spendenbetrag
abzusetzen , muß auch hier spätestens ois 30. April 1934 gestellt
fein . Nachsicht wird bei Versäumung der Frist nicht gewährt.
Der Endtermin vom 30. April 1934 gilt nicht für Arbeitssvenden,
die durch Abzug vom Arbeitslohn und von Aufsichksratsvergü-
rungen geleistet worden sind . Die Beschct-nigung . die der Ar¬
beitgeber dem Arbeitnehmer oder das Unternehmen dem Auf-
jichtsratsmitglied über die im Steuerabschnitt 1934 (1933/34)
einbehaltenen Arbeitsspenden auf dessen Verlangen zu erteilen
hat . muß nicht schon bis zum 30 April 1934 bei dem Finanz¬
amt eingereicht werden. Es genügt , wenn diese Bescheinigung
zugleich mit der Steuererklärung Anfang 1935 abgegeben wird.
Für Arbeitsspenden , die nach dem 4 April 1934 geleistet worden
And oder geleistet werden, treten steuerliche Vergünstigungen
» icht mehr ein.

Saranüm am gesen entsprechende
Abrüstung Frankreichs

Pariser Matter über das Ergebnis der Genfer
Verhandlungen

Par»«, 12. April. Als Bilanz der r« Genf geführten Ver¬
handlungen verzeichnet die Außenpolitiken » des „Oeuvre " in
ihrem Genfer Bericht die Gewißheit , daß England die von Frank¬
reich gewünschte » Dnrchführungsgarantie » nur gegen eine ent¬
sprechende Abrüstung gewähren werde, die Frankreich bereits
für erledigt gehalten habe. Auch der Londoner Berichterstatter
de« „Echo de Paris " bestätigt , daß England kein Zugeständnis» achen « erde. we«> Frankreich nicht in eine beträchtliche Herab¬
setzung seiner Rüstungen einwillige.

Die Berichterstatterin des „Oeuvre " will ferner aus ihren Be¬
sprechungen mit den Genfer politischen Kreisen den Eindruck
gewonnen haben , daß man sich über den Abschluß eines wirk¬
lich wertvollen Abkommens keine allz « großen Hoff-
nungen mehr mache. Di« Vertreter der Kleinen Entente
wünschten jedenfalls lebhaft den Abschluß eines Rüstunzs-
beschränkungsabkommens, so fadenicheinig es im Grunde genom¬men auch sein möge . Denn sie fürchteten nicht so sehr den Rü¬
stungswettlauf . als vielmehr eine tiefgehende Aenderung der
Freundschafts- und Bündnisgruvpierunge ».

Das „Oeuvre" und mit ihm andere Blätter hoffen immer noch,
daß Sie angebliche Aufrüstung Deutschlands England zu klarer
Stellungnahme veranlassen werde. — Was die radikalsozialistische
„Republique " vor allem befürchtet, ist die Unentschlossenheit
»er Mächte, namentlich Englands , mit allen sich daraus ergeben¬
den Folgen Das Blatt glaubt , daß Deutschland inzwischen sei¬
nen Rüstungsstand immer mehr erhöhen könne , und fragt : „Sieht
man , wohin uns Liese Politik des Zögerns führt ? Ja . Broque-
»>lle hatte wieder einmal recht . Will man den Präventivkrieg?
Doch sicher nicht ! Oder will man Deutschland vor den Völker¬
bund schleppen ? Wohl auch nicht ! Allo müssen wir verhandeln .

"

120000 ilrlauber von Kraft bmch
Freude

Berlin , 12. April Auf einer Tagung der Gaureserenten des
Amtes für Reisen, Wandern und Urlaub der NSE . „Kraft durch
Freude " wurde ein vorläufiges Programm für die Monate
Mai und Juni ausgestellt. Dank dem großen Entgegenkom¬
men aller beteiligten Stellen , der Reichsbahn , der Reedereien
und der Urlaubsgastgeber , war es, wie das VdZ .-Büro meldet,
möglich , Pläne auszustellen, nach denen nicht weniger als 120 000
Urlauber in diesen beiden Monaten mit erstklassigen Dampfern
auf die Nordsee hinaussahren oder mit Eisenbahnzügen in die
schönsten Gegenden Deutschlands reise» werden. Zu den stark
reduzierten Fahrkosten sollen bei besonders weiten Entfernungen
Zuschüsse gewährt werden, so daß niemand mehr als im Höchst¬
fälle 10 RM . für Hin- und Rückfahrt bezahlt. Die Auswahl
- er Urlauber wird von den NSVO . -Obmänner « nach dem Ein¬
kommen und den häuslichen Verhältnissen oer Anwärter ge¬
troffen . Eine wichtige Erweiterung stellt der Entschluß dar , jetzt
auch Frauen aus den Betrieben , ferner die Ehefrauen
- er Urlauber und auch die Kinder mit einzubeziehen. Die Frage,
inwieweit Arbeitslose auf die Reisen mitgenommen werden kön¬
nen , oder ob für ne etwas besonderes unternommen werden soll,
ist noch nicht geklärt . Ebenso wie bei de» Seereisen ist in Zu¬
kunft auch bei den Landreisen der Wochenturnus von Sonntag
zu Sonntag die Grundlage . Eine Erweiterung der Frist auf
zehn Tage, wie sie bei den Reisen im Februar durchgeführt
wurde , hat sich nicht als zweckmäßig erwiesen, weil die meisten
schassenden Volksgenossen nur e«ne Woche Urlaub haben und
ftmst Schwierigkeiten entstehen würde«.

Nolillsche Kurzberichte im Deutschen
Rundfunk

Berlin , 12 . April Der Deutsche Rundfunk sendet vom 13. Aprilab an jedem Freitag in der Zeit zwischen 20 Uhr und 20.10 Uhr
« inen politischen Kurzbericht, um das deutsche Volk und die Welt
über die volitische Lage in Deutschland zu Unterrichtes.

Reichspropaganüaminister Dr . Göbbels wird Gelegenheit neh¬
men den erste » Bericht am kommenden Freitag selbst zu spre¬
chen. Diese Sendung geht von 20 bis 20. 10 Uhr über alle deut¬
schen Sender , ausgenommen rst der Deutschlandsender, der den
Bericht um 22 .00 Uhr vor seinem Nachrichtendienst in deutscher
« nd englischer Sprache durchaeben wird . Der deusiche Kurz¬
wellensender verbreitet den Bericht über Richtstrahler nach
Afrika um 20 Uhr (deutsch und englisch), in der Nacht zum
Samstag über den Richtstrahler Südamerika (deutsch, spanisch,
portugiesisch) , über den Richtstrahler Nordamerika (deutsch und
englisch ) und am Samstag mittag über den Richtstrahler Ostafie«
(deutsch , französisch und englisch ) . Der Ruwdfuak wir- für die
folgenden Kurzberichte eine» hervorragende « Sprecher verpflich¬te». Veranstalter dieser Kurzberichte ist - ie Reichsseu- eleituir «.

Eine Dolllonftttiiz
Besprechungen des Kleinen Eläubigerausschusses

Basel , 12. April . Ueber die Besprechungen des Kleinen Gläu-
bigerausschusses in Basel wurde folgende Mitteilung ausgegeben:
Z« Basel haben Besprechungen zwischen den Vertretern der
lang - und mittelsristigen Auslandsgläubiger Deutschlands statt-
gesunden mit dem Ziele , den Boden für die vorgeschlagene Zoll-
kouserenz mit der Reichsbank in Berlin vorzubereiten . Es waren
die Länder England , Holland und Schweden, die Schweiz und
die Vereinigten Staaten von Amerika vertreten . Es bestand
Einstimmigkeit darüber , daß die Schwierigkeiten lediglich solche
des Transsers und nicht der Zahlungsunfähigkeit seien , und es
wurden Ansichten über die geeignetsten Methoden , der Lage zu
begegnen, ausgetauicht Die Vertreter hatten ebenfalls in¬
offizielle Besprechungen mit Dr . Schacht , und da genügend«
Fortschritte in bezug auf die Schaffung einer Grundlage für di«
Loükonferen , erzielt worden find , wurde beschlossen, diese auf
Lude April einzuberufeo . Die Vertreter haben Basel verlassen.

Irr nrue Mmedrs -Rrnnwagen
verunolikkt

Köln » 12 . April . Der neue Mercedes -Rennwagen , der
zusammen mit der Neukonstruktion Dr . Porsches Deutsch¬
lands Interessen auf ausländischen Konkurrenzen vertre¬
ten sollte, wurde nach erfolgreichen Probefahrten , die am
Donnerstag auf dem Nürburgring abgehalten wurden , am
Nachmittag bei einigen schnellen Runden des bekannten
Weltrekordfahrers Ernst Henne in einer Kurve zwischen
Vreitscheid und der Stelle Bergwerk des Nürburgringes
plötzlich aus der Bahn und in hohem Bogen über einen
Zaun geschleudert . Henne wurde herausgeschleudert and
flog kopfüber in einen Vach . Der Wagen ritz beim Sturz
noch einen Baum um und blieb dann beschädigt liegen . Als
die ersten Helfer an der Unfallstelle eintrafen und Henne
Beistand leisteten, war er , offensichtlich unter der Wirkung
eines Schrecks , noch sehr aufgeräumt und lustig , wurde dann
aber plötzlich bewußtlos . Er wurde sofort in das Adenauer
Krankenhaus übergeführt , jedoch gibt sein Zustand zu Be¬
sorgnissen keinen Anlah.
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^eUnfallstelle befindet sich hinter der Adenauer Ein-
rzurn Nürburgring hinter der ersten steilen und schar-

« siechtskurve. An dieser Stelle war die Strecke wegen
Larbeiten mittels zweier großer Schlackensteine halbsei-
gesperrt. Hier fuhr der Wagen , wie ergänzend gemel¬

det wird, mit hoher Geschwindigkeit über die Böschung und
stürzte durch Bäume und Gebüsch etwa 15 Meter tief auf
eine sumpfige Wiese. Aerztliche Hilfe war sofort zur Stelle.
Henne hat neben einer leichten Gehirnerschütterung nur
Hautabschürfungen und eine kleine Verletzung an der Verse
erlitten . Er war schon nach einer Stunde bei vollem Be¬
wußtsein und hofft , bald wieder trainieren zu können. Die
Beschädigungen des Rennwagens sind nicht erheblich; er
dürfte zu den bevorstehenden Rennen wieder fertiggestellr
fein.

Neuregelung der Schutzhaft
durch den Neichsminister des Innern

Berlin . 12. Avril. Aut Anordnung des Reichsinnemninkster»
war das Reichsministerium des Innern bereits seit längerer
Leit damir beschäitigt. dir Bestimmungen über die Verbänguno
»nd Vollstreckung der Schutzbaft kür das Reichsgebiet auszuar-
beiteu. Diese Bes mmungen sind nunmehr iertiggestellr und vom
Reichsminister des Innern den Landesregierungen durch Rund¬
erlab zur genauesten Beachtung mitgeteilt worden . Dieser Ruud-
erlatz . bei dem die von dem Herrn vreuhischen Ministerpräsiden¬
ten vor kurzem tür Preußen erlassenen Anordnungen weitge¬
hend verwertet worden sind , beruht auf der Erwägung, dab die
Stabilisierung der staatlichen Verhältnisse es beute zuiäbr , ein¬
schränkende Bestimmungen über die Schutzhaft für das ganze
Reich »u treffen . Der Erlab des Reichsministers des Innern be¬
grenzt daher entsprechend dem vreubischen Vorbilde sowohl die
Zuständigkeiten kür die Verhängung der Schutzhaft, wie auch
ihre Dauer, die 8 Tage nicht überschreiten darf , falls der Schutz-
haftbesebl nicht von der Obersten LanLesöehörde erlassen ist
oder von ibr ausdrücklich bestätigt wird. Der schriftlich zu er¬
lassende Schutzhaftbefehl mub die Gründe für die Schutz-
Haft enthalten und dem Festgenommen alsbald ausgebän¬
digt werden. Zu den Gründen mub der Häftling gehört werden.
Der Erlab des Reichsministers des Innern bestimmt ferner, dab
die Schutzhaft nur noch zulässig ist zum eigenen Schutz des Häft¬
lings oder wenn dieser sich durch sein Verhalten, insbesondere
Lurch staatsfeindliche Betätigung, die öffentliche Sicherheit und
Ordnung unmittelbar gefährdet.

i

Witwen der Offeglm Bergleute protestieren
Prag , 12. April . Vor dem Prager Parlamentsgebäudc spielten

sich am Donnersragoormittag aufregende Szenen ab . 88 Witwender Opfer des Nelson-Schachtes bei Ossegg waren in 3 Autobus-sen mit ihren 78 Kindern nach Prag gekommen, um die ihnen
rugesicherte aber noch immer nicht ausbezablte Unterstützung ansder privaten Silissammlung bei den zuständigen Stellen zu be¬treiben . Ein starkes Polizeiaufgebot binderte die Frauen vor
dem Eintritt in das Parlament , wobei es zu einem Handge¬
menge kam . Mehrere Frauen kielen in Ohnmacht , ebenso einigeKinder . Nach längerer Zeit gelang es. die Rübe wieder Herru¬stellen. da man inzwisck>en eine aus 10 Frauen bestehende Ab¬ordnung zum Kammervräsidenren oorgelassen hatte. Die Frauenerzählten , daß sie seit dem Unglück ein einziges Mal 280 Kro¬nen und kür ihre Kinder unter 14 Jahren ' ' 0 Kronen erhaltenhätten. Sie fordern letzt die Aufteilung des gesamten Sammel¬betrages

Ar dem Innsbrucker SeWgnis entkommen
Innsbruck . 12. April. Der Nationalsozialist August Angerer

der am 9 März wegen Werfens zweier Papierböller zu sechr
Monaten schweren Kerkers verurteilt worden war. ist am Mitt¬
woch aus dem Gefängnis des hiesigen Lanvesgerrchts entflohen
Angerer . der von Beruf Tischler ist. hatte unter Aufsicht eine,
Znstizwachbeamten in einem Zimmer eine kleine Arbeit auszu-
führe« . In einem unbewachten Augenblick rannte Angerer da¬
von und kam ins Frei, . Die Nachforschungen nach ihm habe»
bisher kein Ergebnis gehabt . Man vermutet, daß er nach Bayer»
aekUichtet ist

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 13. April 1934.

— Der erste Schnlgang . Kleine Herzen pochen setzt nachden letzten erwartungsvollen Wochen erregt dem ersten
Schulgang entgegen , ist es doch der erste Schritt ins Lebenhinein, den die kleinen ABC -Schützen tun . Dieser Gang zurSchule ist die erste Bürgerpflicht der Kleinen . Sie tretendamit ein in den Pflichtenkreis der Menschen . Und die all¬
gemeine Schulpflicht ist die bedeutendste von allen Bürger¬
pflichten nach ihrer Dauer wie im Hinblick aus die persön»uchen Opfer , welche sie von jedem Einzelnen fordert . An dieStelle der Ungebundenheit und Freiheit tritt Ordnung undRegel und für manche Kinder zuin erstenmal dauernde Un¬terordnung unter einen unbeugsamen Willen.

Die EdF . Wüstenrot tritt mit 35 Millionen NM . in die
Arbeitsschlacht . Die Bausparkasse Gemeinschaft der FreundeWüstenrot in Ludwigsburg (Württ . ) feiert in diesen Tagendas zehnjährige Bestehen ihres gemeinnützigen Werkes.Mit der soeben erfolgten Frllhjahrszuteilung hat sie wie¬derum 351 deutschen und österreichischen Bausparern mehrals 4,5 Millionen RM . zur Verfügung gestellt. Seit No¬
vember vorigen Jahres teilte die EdF . Wüstenrot zur
vmanzierung von Eigenheimen nahezu 40 Millionen RM.
? u . Sie hat bis heute insgesamt 248,6 Millionen RM . für
^ ' 00 Bausparer bereitgestellt . Hiervon stehen rund
.̂ Millionen RM . auf Abruf bereit , die in der Arbeits-
Macht zur Förderung des Eigenheimbaues eingesetzt wer¬den . Schon im Juni dieses Jahres folgt die nächste Bau-
Seldzuteilung.
. , Psalzgrafenweiler, 12 . April . (Hauptversammlung des Dar-
»^ Enskassenvereins Pfalzgrafenweiler .) Am Sonntag , denApril , hielt der Darlehenskassenverein im Rat ->yausfaal seine Hauptversammlung ab. Zum Eeschäfts-

Das Festabzeichen für die Sängerteilnehmer des 33. Allgem.
Liederfestes des Schwäbischen Sängerbundes

wird gegenwärtig nach einem Entwurf der Bildhauerin
Helene Lock in Heilbronn hergestellt und den Sängern
zusammen mit dem Festführer , der Festkarte und
dem Textbuch der Gesangsvorträge Anfang
Mai übermittelt werden . Die allgemeinen Abzeich-en für
die Festbesucher werden in Schwäb . Gmünd , das leider ein
Notstandsgebiet in der Edelmetallindustrie ist, gefertigt
und an den Festtagen in Heilbronn abgesetzt werden.

bericht, den der 1 . Vorstand , Bürgermeister Luz erstattete , ist
zu bemerken, datz es im letzten Geschäftsjahr u . a. 13 Vorstands¬
sitzungen, 2 gemeinsame Sitzungen, 4 Aufsichtsratssitzungen und
2 außerordentliche Hauptversammlungen gab . Mit dem Ee-
schäftsergebnis des letzten Jahres können wir zufrieden sein, der
Umsatz hat sich um 88 MO Mark erhöht , die Spareinlagen sind
um 24 MO Mark höher als im Vorjahr . Dies sei als Beweis
zu werten, daß die Sparer Vertrauen zur nationalsozialistischen
Negierung haben. Die Mitglieder wurden aufgcfordert , ihre
sämtlichen Geldgeschäfte durch den Darlehenskassenverein zu er¬
ledigen und noch mehr als bisher den bargeldlosen Zahlungs¬
verkehr zu pflegen und zu fördern. Alle Spargelder an den
Darlehenskassenverein zu geben , sei Pflicht , denn diese Gelder
kommen wieder restlos der Landwirtschaft und Gewerbetreiben¬
den unserer Gegend zugute , — Den Kassenbericht gab Rechner
Iah . Henßler. Ihm ist zu entnehmen : der Buchumsatz be¬
trägt etwa 5 080 000 Mark. Der Reingewinn nach Abzug aller
Unkosten beträgt noch 3858,78 Mark. — Ueber die Verteilungdes Reingewinns wurde von der Hauptversammlung folgender
Beschluß einstimmig gefaßt : 6 Prozent Dividende auf die ge¬
zeichneten Geschäftsanteile ; 1000 Mark kommen auf Rückstel¬
lungskonto: der Rest wird je zur Hälfte auf den Rücklagebestandund die Betriebsrücklage überwiesen , — Für das verstorbene
AufsichtsratsmitgliedJoh . Rauschenberger wurde Bürgermeister
Schwarz- Cresbach neu in den Aufsichtsrat gewählt. — Aus
der den Mitgliedern vorgelegten Bilanz ist noch zu entnehmen,
daß der Mitgliederstand der Genossenschaft sich im lausenden
Jahre von 457 aus 470 Mitglieder vermehrte.

Nagold , 12 . April . (Brand am Schloßberg . ) Gestern
nachmittag war ein geistig beschränkter Mann am Schloß¬
berg im Garten des Malermeisters Walz mit Gartenarbeit
beschäftigt, als er auf den unseligen Gedanken kam das
dürre Gras abzubrennen . Es entstand sofort ein Lauf¬
feuer, das sich mit Windeseile auf die Nachbargrundstückelinks und rechts ausdehnte und sich auch gegen den Wald
auszudehnen anschickte. Durch sofortige Hilfe aus dem
nahen Forstwarthaus und Lurch das Herbeieilen einiger
entschlossener Männer konnte das Uebergreifen auf den
Wald , unmittelbar an dem schmalen Saumweg verhindertund dort der Brand zum stehen gebracht werden . Das wert¬
volle Gartenhaus des Dentisten Holzinger ist jedoch samt
Inventar restlos den Flammen zum Opfer gefallen.

Grömbach, 12 . April . (Frei von Arbeitslosen .) Der
Stützpunktleiter der NSDAP , konnte gestern dem Kreis¬
leiter melden , daß Grömbach frei von Arbeits¬
losen ist.

Röt , 12 . April . (Vom Murgtalzug überfahren . ) Gestern
nachmittag ist die 87 Jahre alte noch rüstige Frau Chri -
stineMorlock von Röt 300 Meter oberhalb des Bahn¬
hofs Röt vom Murgtalzug überfahren und
getötet worden . Frau Morlock war schwerhörig und hat
auch nicht mehr gut gesehen . Sie wollte aufs Feld gehenund mußte dabei das schrankenlose Bahngleis überschreiten.Zur gleichen Zeit kam der Zug von Richtung Freudenstadt
herunter , der durch den Lokomotivführer mehrmals starkeSignale gab , die von der Frau jedoch nicht gehört wurden.Dem Lokomotivführer war es nicht mehr möglich , den Zug
rechtzeitig zum Halten zu bringen . Die Frau geriet unterdie Räder und wurde sofort getötet . Sie war feit dreißig
Jahren Witwe.

Simmozheim , 12 . April . (Mitte Mai llnterbanntrcffen .)Die Hitlerjugend Simmozheim hat von der Gemeindeeinen schönenSportplatz erhalten, den sie selbst ausbaute.
Anläßlich bestenEinweihung am 13 . Mai wird der gesamteUnterbann Il/126 Calw dort aufmarschieren . Ferner werden
noch Teile der Unterbanne Böblingen und Herrenberg an dieserFeier teilnehmen, zu der Eebietsführer Wacha bereits sein Er¬
scheinen zugesagt hat . Ungefähr 1000 Hitlerjungen werdenerwartet.

Eechingen, 12 . April . (Unfall . ) In Gechingen rutschte
gestern nachmittag der 74jährige frühere Amtsdiener Karl
Böttinger beim Holztragen aus . Er fiel dabei so un¬
glücklich, daß er sich den linkenArm ausrenkte und
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte.

Herrenberg , 12 . April . Der Eemeinderat genehmigteden städt . Etat für 1934 . Die Einnahmen betragen184 883 , die Ausgaben 301502 Mark . Zur Deckung des
Abmangels von 146 619 Mark wird eine Umlage von20 Prozent erhoben . Das Stadtbauamt teilte dem Ge¬
meinderat mit , daß es nun sämtliche männlichen Arbeits¬
losen der Stadt untergebracht habe und diese mindestensein Vierteljahr lang beschäftigen könne.

Rottenburg , 12 . April . (Nottenburg hat die höchste
Arbeitslosenzahl .) Im Bezirk des Arbeitsamts Reutlingen
betrug die Zahl der Arbeitslosen - und Krisenunter¬
stützungsempfänger im März noch 892 . Diese Zahl verteilt
sich auf die einzelnen Kreisbezirke wie folgt : Reutlingen265, Tübingen 194 , Urach 89 , Rottenburg WO, Münsingen i

Veka«ntmach»«ge»
der NSDAP.

Hitlerjugend, Standort Altensteig
Kameradschaft Schaible tritt heute abend Punkt 8 Uhr a»unteren Schulhaus vollzählig an . Kleidung: Uniform.Sämtliche Hitlerjungen bringen am Samstag Bleistift und

Notizblock mit in den Heimabend.
Die ganze Schar 2/1 (Wart -Ebershardt ) tritt am Sonntag,den 15 . April , morgens 7 .30 Uhr am Bahnhof in Berneck an.Die Kameradschaften haben unbedingt vollzählig zu erscheinen.

Scharführer.
Deutscher Holzarbeiterverband

Am Samstagabend 8 .30 Uhr findet im „Grünen Baum"-Saal
eine Versammlung statt . Kieisleiter Schäfer -Karlsruhe spricht.Das Erscheinen sämtlicher Mitglieder und deren Betriebsinhaber
ist dringend erforderlich.

Orlsgruppenleitung des Deutschen Holzarbeiterverbandes.
NS .-Volkswohlfahrt, Kreis Nagold

Am Sonntag, den 15. April 1934» nachmittags 4 Uhr findetin der „Traube" in Nagold eine Tagung der NS .-Volkswohl-
fahrt des Kreises Nagold statt , bei der sämtliche Ortsgruppen-,Stützpunkt - und Vlockwalter der NSV . teilzunehmen haben.Es ist notwendig , daß alle anwesend sind. Die Ortsgruppen-und Stützpunktleiter, die Zellen - und Blockwarte der PO . sind
zu der Tagung eingeladen.

Kreisleiter : (gez . Lang.
Kreiswalter : (gez.) Rieger.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
NS . -Hago , Kreis Freudenstadt

Laut Anordnung der Eauamtsleitung tragen die Amtswal¬ter , die an der Kundgebung teilnehmen, selbstverständlich die
Uniform. Desgleichen müssen die Fahnenträger der Hakenrreuz-
fahne (also der Freudenstädter Jnnungsfahnen ) auch Uniform
tragen . Zu diesem Zwecke hat die Standarte erlaubt , daß zu
Fahnenträgern für die Innungen Angehörige der SA .-Reserveverwendet werden können . Die Fahrkarten und Abzeichen gehen
sämtlichen NS .-Hago-Leitern sür ihre angemeldeten Teilnehmer
durch die NS .-Hago-Kreisamtsleitung zu . Weitere Anmeldun¬
gen können nicht mehr berücksichtigt werden . Die Innungs-
Obermeister werden noch einmal an die Eintrittskarten „Die
Kamera" erinnert , das Stück zum ermäßigten Preis von 15
Die Abfahrtszeit wird noch bekanntgegeben,

Bekanntmachung des Kreisleiters , Kreis Freodenstadt
Die nächsten Sprechstunden des Kreisleiters finden heute

Freitag von 5 bis 6 .30 Uhr auf der Kreisgeschästsstelle statt. Am
kommenden Samstag fällt die Sprechstunde aus , da der Kreis¬
leiter an einer Eauwirtschaftstagung teilnehmen muß . Ab
nächste Woche finden die Sprechstunden wieder regelmäßig jedenDonnerstag , Freitag und Samstag von 5—6 .30 Uhr statt.

Wer ist der beste Redner im Kreise Freudenstadt?
Alle Redner des Kreises Freudenstadt werden aufgefordert,

sich an dem Rednerwettbewerb, der Ende d . M . in Freudenstadtstartet, zu beteiligen. Die Ausgaben lauten : 1 . Ein Gang durch
Freudenstadt, 2 . Deutsche Skimeisterschaft 1933 , 3 . der Film , der
anläßlich des Besuches des Reichsstatthalters in Freudenstadt
ausgenommen wurde . Der Film wird allen Kandidaten, diedarüber reden wollen , acht Tage vorher vorgefllhrt. JederRedner hat nur über e i n Thema zu sprechen. Redezeit höch¬stens drei bis vier Minuten . Meldung ist umgehend unter An¬
gabe des Themas an die Kreisleitung zu machen.

Kreisleitung Calw
Sämtliche Ortsgruppen- und Stützpunttleiter melden bis

spätestens 18 . April 1934 geeignete Parteigenossen zur Teil¬
nahme an einem Kurs in der Gauführerschule Nagold.

Der Kreisleiter.

34 . Aus dieser Zusammenstellung ergibt sich, daß die Ver¬
hältnisse im Kr -eisbezirk Rottenburg noch weitaus am
schlechtesten liegen . Frei von Unterstützungsempfängern
sind von 148 Gemeinden insgesamt 64 und zwar vom Kreis
Reutlingen 6, Tübingen 7, Urach 13 , Münsingen 34, Rot¬
tenburg 4.

Ahldorf , OA . Horb , 12 . April . (Vom Farren an die
Decke gedrückt . ) Der 42 Jahre alte Farrenhalter Joh.
Teufel wurde am Montag von einem Farren ge¬packt und an die Stalldecke gedrückt. Der Far¬ren ließ ihn dann fallen und unbehelligt neben sich imStande liegen . Teufel , der übel zugerichtet worden war,wurde ins Krankenhaus Horb verbracht , wo er sofort einer
Operation unterzogen wurde , da die Beckengegend durchdas Horn aufgerissen wurde . Durch den Druck an die Stall¬
decke wurde die Wirbelsäule verletzt.

Oberndorf a. N„ 12 . April . (Stadtpfleger Eotthardr
zum Bürgermeister in Hemigkofen ernannt .) Stadtpfleger
Gotthardt verläßt in Bälde unsere Stadt , um in der
schönen Bodenseegegend das Bürgermeisteramt der ver¬
einigten Gemeinden Hemigkofen-Nonnenbach zu überneh¬men . Die Stadt verliert in ihm einen sehr tüchtigen und
gewissenhaften Beamten , die SA . einen lieben Kameraden ..Bürgermeister Gotthardt hat seine Bestätigung bereits
erhalten.

Schwenningen . 12. April . (EingefährlicherEin.brecher . ) Ein gefährlicher Einbrecher ist der flüchtige, 25
Jahre alte , seit wenigen Wochen verheiratete Franz Xaver
Koch, der in einer Hütte bei den Steinbrüchen an der Vi^
linger Steige haust. Ein hiesiger Wirt hatte eine Metzel»suppe ausgeschrieben. Als erster „Kunde" kam in der fol¬genden Nacht ein Einbrecher und stahl alles Fleisch und
sämtliche Würste . Das gestohlene Gut konnte durch die Vil-
linger Kriminalpolizei zum größten Teil wieder beige,bracht werden . Aber des Diebes wurde man nicht habhaft.

Stuttgart , 12 . April . Von zuständiger Seitewird uns geschrieben : „Der Krersrat sür den StadtkreisStuttgart hat sich in seiner letzten Sitzung in zwei Fällen
mitderUntersagungeinesEewerbebetrieb,als Bauunternehmer und Bauleiter zu befassen gehabt . Beiden Betreffenden handelt es sich um Wirtschastsschädlinz«schlimmster Sorte , so daß sich die Württ . Politische Polizeisofort nach Bekanntwerden des Treibens der Betreffendenveranlaßt gesehen hat , diese in Schutzhaft zu nehmen. I»beiden Fällen hat der Kreisrat die Untersagung des Ge»« erbebetriebs ausgesprochen.



Weite 4 ,Schs «r-» ch»»« tt , 8t

Oettiuge « b . Nördlingen , 12. April . (23 Schafe vo«
Hunden zerrissen . ) Als ein Schäfer, der im benach¬
barten Lopsingen übernachtet hatte , in der Frühe zu seinen
Schafen ging, die außerhalb der Ortschaft eingepfercht wa¬
ren , machte er die Entdeckung , daß streunende Hunde unter
den Tieren fürchterlich gehaust hatten . 23 Schafe hatten die
Hunde zerrihen.

Sigmaringen . 12 . April . (Flammentod . ) Einige
junge Burschen vom Waisenhaus waren unter Aufsicht des
60jährigen Schuhmachers Thomas Hönes beschäftigt , un¬
mittelbar am Waldrand zwischen dem Wittberg und der
Ochsenietze Hecken zu entfernen . Die einzelnen Leute arbei¬
teten in einiger Entfernung voneinander , als sie plötzlich
bemerkten, dag die Hecken und das dürre Gras in der Nähe
des alten Hönes lichterloh brannten . Man nimnu an . dag
Hönes beim Anstecken seiner Pfeife das Streichholz achtlos
weggeworsen hat , wobei das dürre Eras Feuer sing . So¬
fort gingen die Leute daran , das Feuer mit Hacken und
Aesten auszuschlagen. Sie sahen noch , wie Hönes mit »ei¬
nem lleberrock die Flammen löschen wollte, als seine Kleider
Feuer fingen und der alte Mann im Nu in Hellen Flammen
stand. Als sie hinzueilten , war das Unglück schon geschehen.
Hönes gab nur noch schwache Lebenszeichen von sich , die
Kleider waren »hm vollständig am Leibe verbrannt.

Das SKre nerbandwerkklagt über MMrigerliugea
Infolge des russischen Dumpings auf dem Holzmarkt waren

die Preise für das deutsche Holz in der letzten Zeit sehr stark her-
untergesunken . Der Raubbau , den Rußland in seinen Wäldern
trieb , brachte für das Schreinerhandwerk «ine der schlimmsten
Krisen seit langen Jahren . Hinzu kam der Lurch die Arbeits¬
losigkeit und den Auftragsmangel entfachte Konkurrenzkampf,
der naturgemäß ein Herabsinken der Preise bis ins Uferlose nach
sich Zog . Inzwischen hat sich auf dem Holzmarkt eine stark auf-
wärtssteigende Tendenz wieder bemerkbar gemacht. Während
noch im Sommer und Spätjahr des letzten Jahres bei Holzver-
fteigerungen SV , 60 und 65 Prozent höchstens für gute Waren
geboten wurden , haben sich die Preise heute auf 16Ü, 110 , ja so¬
gar 115 Prozent gesteigert . Die Holzpreise sind im allgemeinen
um 20—25 Prozent gestiegen. Rundholz um etwa 30 Prozent.
Für Schnittwaren sind die Preise gegenüber Dezember 1933 und
Januar 1934 inzwischen ebenfalls um 25 Prozent gestiegen. Die
Preise für Sperrholz zeigten ebenfalls eine aufwärts steigende
Tendenz . Bei Lederleim ist eine Aufwärtsentwicklung von 15
bis 20 Prozent zu verzeichnen. Ebenso sind Spiegel und Mar¬
mor um 10—15 Prozent gestiegen. Kristallglas um 10—20 Pro¬
zent. Die Preise für Schellack stiegen schon im letzten Jahr um
über 15 Prozent . Besonders im Preis gestiegen ist Eichenholz,
bei dem mitunter Preiserhöhungen bis zu 50 Prozent festzustel¬len waren . Zusammenfassend kann man feststellen, daß sich die
Preise für Absperrfurnier , Sperrholz , Autzenfurnier , sowie sämt¬
liche anderen vom Möbelhandwerk benötigten Materialien in
auswärtssteigender Tendenz befinden . Wenn hingegen die
Preise , die vom Möbelhandwerk heute noch gefordert werden,bis jetzt stabil geblieben sind , so ist auf Grund der Preiserhöhun¬
gen der Vorlieserer von Materialien mit einer Stabilität der
Preise für Möbel nicht mehr zu rechnen. Nachdem die Preise im
Möbelhandwerk auf eine Basis heruntergedrückt wurden , die

die Lebensfähigkeit der einzelnen Betriebe vollkommen aus¬
schließt , ist es selbstverständlich, daß auch hier nach Mitteln und
Wegen gesucht wird , um wieder gesünderen Verhältnissen Platz
zu machen.

6 . Landesschau für Mastvieh und Fleischerzeugnisse
Stuttgart , 12 . April . Die Landesbauernschaft rrcmberg,

Hauptabteilung 2 und die Direktion des Städtischen Lieh - und
Schlachthofes Stuttgart veranstaltet unter Mitwirkung des
Reichsverbands des Nationalen Viehhandels Deutschlands e. V..
Gau 8 Württemberg , der Landw Viehoerwertung , des Bezirks¬
vereins Würteemberg rin Deutschen Fleischerverband , der Stutt¬
garter Fleischerinnung und der Jnteressenvereinigung der Eroß-
schlächter in Eroß -Stuttgart in der Zeit vom 13. bis 15 . April
im Städtischen Vieh - und Schlachthof in Stuttgart die 6 . Landcs-
schau für Mastvieh und Fleischerzeugnisse. Neben dem Mastvieh
(lebend und geschlachtet ) kommen zur Ausstellung Fleisch - und
Wurstwaren , Geflügel , Eier , Getreide , Maschinen, Geräte und
andere Bedarfsgegenstände sür Stadt und Land . Der Zweck der
Eihau ist , den Absatz von Vieh , Fleisch und Fleischwaren , soweit
deren Beschaffenheit berechtigten Ansprüchen des Marktes ent¬
spricht, zu fördern und die Verkäufer solcher Waren bekanntzu¬
machen . Es sind zugelassen 300 Stück Großvieh ( 140 Rinder,
100 Farren , 30 Ochsen . 30 Kühe) und 350 Stück Kleinvieh (60
Kälber , 250 Schweine, 40 Schafe) . Die Schau ist von Freitag.
13. April ab , 13 .30 Uhr bis 19 Uhr geöffnet, an den folgenden
Tagen Samstag und Sonntag von 8 Uhr bis 19 Uhr und am
Montag bis 18 Uhr. Am Samstag . 14. April , findet um 11 Uhr
die Eröffnungsfeier im Börsensaal der Schlachthofwirtschaft statt
mit Ansprachen von Hauptabteilungsleiter Köhler , Oberbürger¬
meister Dr . Strölin und dem Schirmherrn der Ausstellung , Wirt¬
schaftsminister Professor Dr . Lehnich . Am Sonntag , 15 . April.
10.45 Uhr , sprechen in demselben Saal Domänepächter Rudolf
Adlung -Sindlingen und Metzgermeister Wols-Stuttgart über die
Ergebnisse der Mastviehschau und deren Nutzanwendung.

Smckel und MMr
Psorzheimer Schlachtviehmarkt vom 11. April . Zufuhr : 161

Kälber . Markt geräumt . Preis für ein Pfund Lebendgewicht:
Kälber zweiter 48—50 , dritter 44—47, vierter 40—43.

Oiienburg , 11 Avril . (Weinversteigerung in Osfenburs .) Die
Naturweinversteigerung des Vereins Badischer Naturweinoer-
steigerer . die in Ottenburg stattfand , hatte keinen starken Besuch
aufzuweisen. Die Angebote kamen im allgemeinen nur sehr zö¬
gernd heraus und vielfach wurde das Angebot nicht erreicht.
Von den rund IW Nummern ist zirka ein Viertel abgegangen.
Preise der 1933er Weine : Blankenbornsberger Sylvaner ( Lan¬
desbauernschaft Baden ) 1 .20 RM . die Literilasche. Diersburger
Weißherbst v . Roeder 100 RM . pro Hektoliter Blankenborns-
berger Riesling 1.10 RM . mr die Ltterslasche. Burgbacher Klin¬
gelberger ( Zorn v . Bulach ) 1.35 RM . mr die Literilaiche . Schloß
Etauienberger Svätlese 159 RM . vro Hektoliter . Schloß Stau¬
fenberger Cleoener Markgraf Berthold von Baden 140 RM.
vro Hektoliter . Durbacher Cleoener ( Zorn v . Bulach) 141 RM.
vro, Hektoliter . Durbacher Steinberg . Rutiländer (Landesbau¬

ernschaft Baden ) 140 RM . vro Hektoliter , Durvarhrr
Bordeaux ( Zorn v . Bulach ) 1 .50 RM . kür die Literflasch« .
Weine : Blankenbornsberger Sylvaner Svätlese
fchait Baden ) 1 .75 RM . Mr die Literilasck>e. Schloß
fenberger Rubländer (Markgraf Vertbold von Baden)
vro Hektoliter , Frankensteiner Zeller Burgunder 145 RM.
Hektoliter . 1933er Rotweine Zeller Burgunder ( St . AndseaWW»
145 RM . vro Hektoliter.

Lette Nachrichten
Die NSDAP , erwirbt das Gebäude der »LvktN» « .

Nuntiatur in München
^

München, 12. April. Wie der „Völkische Beobachter- .Mb»geht das Gebäude der päpstlichen Nuntiatur in der Brienn «^
ckraß« in den Besitz der NSDAP , über . Die Nuntiatur siedeltm die Kaulbachstraße über.
Auch die letzten 6 Mitglieder der „Tscheljuskin "-Besatz,ng

gerettet
Reval, 13. April. Nach einer Meldung aus Moskau

sind nunmehr auch die letzten sechs Mitglieder der Besatzungdes Eisbrechers „Tscheljuskin " in Sicherheit gebracht wor¬
den. Die gerettet« Mannschaft soll so schnell wie möglich
nach Moskau gebracht werden , wo sie frühestens Anfang
Juni eintreffen dürfte. Es soll ihr ein feierlicher Empfang
bereitet werden.

Den Mörder der eigenen Frau gedungen
Esten , 12 . April . Der Mord an der Frau Klischatz , die,

wie berichtet, in der Nacht zum Sonntag in der Küche ihrer
Wohnung in Essen -Borbeck erschossen aufgefunden wurde,
hat inzwischen seine volle Aufklärung gefunden . Ihr Ehe¬
mann , der am Sonntag festgenommen wurde , hat in der
Nacht einem Arbeitskameraden , dem 24jährigen Bergmann
Jslakar die Schlüssel zu seiner Wohnung mit dem Auftrag
gegeben, seine Frau zu erwürgen . Sollte ihm dies nicht
gelingen , dann sollte er sie erschießen . Jslakar versuchte , die
Frau zu erwürgen . Hierbei spielte sich ein heftiger Kampfab , in dem er die Frau niederschotz . Später trafen sich
Klischatz und Jslakar . Pistole und Tasche warfen sie in
einen Schacht , wo sie von der Mordkommission gefunden
wurden . Jslakar hat gestanden , während Klischatz neuer¬
dings angibt , er habe die Treue seiner Frau prüfen wollen.
In die Versicherungssumme von 3000 Mark wollten sich
beide teilen . Täter und Anstifter sind in Hast.

Gestorben
Freudenstadt: Karl Maier , Oberpostinjpekwr , 56 I . a.
Oberiflingen: Joh . Eg . Burgbachcr , Schreinermeister»

81 Jahre alt.

Aöetter für Samstag
Die Lustdruckverteilung hat sich etwas ausgeglichen. KürSamstag ist zeitweilig aufheiterndes und vorwiegend trocko-nes Wetter zu erwarten.

üams> Schwa» -v
s imiaer Schwa«
Oos ragen o!!s sparsamen liauslrousn , cüs von der hervor¬
ragenden 6öls des Oe Ibompsons Schwan - §sif«npiiiv«rt
überrsugt sind ! Paket 24 pfg . — Ooppsipaicet 44 pkg.

^ entlausen.

lAein lieber ö/lann, Vater, OroLvster , öruder,
8cbws §er und Onkel

OeorA Heller
wurde am 11 . April im Alter von 65 ckskren
von seinem sckweren beiden erlöst.

Om stille l 'eilnabme dsiten:

külse Heller
mit 8okn ernst dlestle und stamilie.

LeerdiZunZ 8amstax , den 14 . April
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^ Obrlstiane Lcbmldt VVe.
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ule Kartoffel»
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! M . Schnierle , Altensteig.
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2u belieben durch die Suckbsndlmiß staust
AltensteiF und biagold
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stöveo -DroZerie Niller.
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Asteastelz und dlazold.

1 - °Ä Tauznuterhllltsilg
unter Mitwirkung der bekanntenRundfunkkapelle
Hohnloser - Pforzheim, wozu höflichst einladet

Karl Walz zum „ Adler *, Walddors.

Oarrvveiler.
Am kommenden 8onntsA findet im
Oastkaus rum „ stlirscb" die^

LSsr - Peisr
statt , ivoru kerrlick einZeladen wird.

A/ledrere 25 er.
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Thacakter verstellt.
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Viele schone Vllüerl
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gültig ab 1 . April
1934
sind zu haben in der

Altensteia.
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A lteusteig , Telefon 31 « .
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